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Das Kernproblem der deutſchen inneren und äußeren

die Regelung
unſerer Finanzen Nur wenn es gelingt, die Forderungen

des Auslandes in Einklang mit unſerer tatſächlichen Lei
ſtungsfähigkeit zu bringen und gleichzeitig den in

Deutſch

Politik iſt, wenigſtens für abſehbavre Zeit,

Ordnung zu halten, kann ſich der Wiederaufbau D
lands vollenden. Man ſoll die Ceſahren, die hier beſtehen

ſchauend wird man ſogar ſagen müſſen, daß man bei uns
Jahre hindurch die Bedeutung dieſer Frage verkannt hat.

ſere Beziehungen zu den übrigen Mächten in den Vorder

den. Das hat ſich jetzt gerächt. Man war nicht vorbe

hat ſich damit ſelbſt die Stellung verſchlechtert. Hätle man
Tages alles

ſo hätte man viele Fehler
zogen, daß ſchwere Schädigungen der deutſchen Wirtſchaft
erfolgten und gleichzeitig Ueberſchüſſe in den Amtskaſſen
vorhanden waren, de naturgemäß die Begehrlichleit der
Gläubiger weckten, man hatte die finanziellen Beziehungen

Zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden geklärt, ſtatt ſie,

hätte ſchließlich durch eine ſparſame Verwaltung und Ab
ſtriche an allen überfläſſigen Poſten nicht den Eindruck

übertriebener Großzügigkeit hervorgeruſen. Heute iſt man
arüber verwundert, daß Parler Gilbert zu übertrieben Dp

Lichte erſcheinen laſſen, um die Flüſſigmachung der Eiſen
bahnobligationen zu ermöglichen Wahrſcheinlich iſt er hier

inen Trugſchluß zum Opſer gefallen, denn nach dem was
wir aus zuverläſſiger Quelle hören, ſind die Amerikaner
m beſten Falle bereit, drei Milliarden zu übernehmen, ober

hur unter Ausfallbürgſchaſt Englands und Frankreichs Das
Problem ſelbſt wird damit nicht gelöſt.

Die Sachverſtändigen
Vorausſichtlich wird die Ernennung er Sachberſtän-

digen im Laufe dieſer Woche erfolgen, ihre Namen ſind im
allgemeinen bereits bekannt, wenigſtens ſoweit es ſich um

die Entente handelt. Dabei hat Poincaré zwei ellos einen
Sieg erſtritten. Er hat durchgeſetzt, daß die Betrauung durch
die Reparationskommiſſion ſeligen Angedenkens erfolgt Eng

nachgegeben. Die Abhängigkeit des Foreign Ofſice vom Quai
d'Orſay wird hier wieder ſpürbar. Ausgenommen ſind

lediglich die deutſchen und amerikaniſchen Experten Die
Vereinigten Staaten haben klipp und klar e daß ſie
die Ernennung durch die ſechs Regierungen verlangen Dar

an wird man nicht vorübergehen können. Für die Deut
ſchen hat ſich die Reichsregierung dieſes Recht vorbehalten.

von den Aemtern vorgeſchlagen worden ſind. Es dürſte je
doch in letzter Stunde noch eine Aenderung eintreten. Man

hatte einen Induſtriellen guserſehen, neben Schacht, wird
aber vorausſichtlich davon Abſtand nehmen, da auf der
Gegenſeite nur Bankiers gewählt worden ſind. Die Entſchei
dung fällt in Berlin jedoch erſt in den nächſter Tagen und
zwar auf Grund der perſönlichen Ausſprache mit dem Bot
ſchafter von Hoeſch, der nach ſeinen Unterredungen mit
Briand und Poincaré in der Reichshauptstadt eingetroffen

iſt.
Die neuen Steuern

Der Reichéetat iſt nunmehr fertig geſtellt worden.
Die Verzögerung beträgt immerhin gut einen Monat. Dieſe
Zeit iſt nicht wieder einzuholen. Es kann dem Finanzmini
ſterium der Vorwurf nicht erſpart werden, daß es hier zu
ſchwerfällig gearbeitet hat. Zu lange hat man ſich um
die Deckungsfrage geſtritten, obwohl man ſchon mit Rück
ſicht auf die Reparationen größte Eile an den Tag hätte

legen müſſen. Von dem urſprünglich 600 Millionen Le
tragenden Defizit ſind inzwiſchen durch Abſtriche 250 Mill.

eingeſpart worden. Die übrigen ſollen durch neue Steuer
oder beſſer geſagt durch Erhöhung der alten aufgebracht

werden. Es wird verſichert, daß eine Erhöhung der Wein-
ſteuer und der Umſatzſteuer nicht mehr in Frage kommt.
Dagegen verlautet mit aller Beſtimmtheit, daß Bier und
Branntwein ſtärker herangezogen werden. Beim Brannt
wein dürften deinerlei parlamentariſche Schwierigkeiten er
wachſen, dagegen wird die Bierſtener zu heftigen Kämpfen
im Reichstage führen. Namentlich die Bayeriſche Volks
Partei ſträubt ſich dagegen und es gilt nicht als ausge

nicht unterſchätzen. Sie ſind ungewöhnlich groß. Zurück

Wir waren immer auf Außenpolittk eingeſtellt im alten
Sinne haben die Räumung, die Militärkontrolle und un

grund gerückt, wobei die Reparationen vernachläſſigt wur

wie es Herr Dr. Köhler getan hat, zu verdunkeln und man

iſchen Schlüſſen gelangt, e man ſern e n

gehandelt chtin liegen. Er wolne die entſee Krebutfahigteit in beſten

Halle, 12. J Jahrgang

ſchloſſen,
Auf die Bedenken gegen eine Erhöhung der Erbſchaſts
ſteuer haben wir ſchon hingewieſen Sie iſt zwar an ſich
volkstümlich, wird aber in dieſem Augenblick als außer
ordentlich drückend empſunden. Gerade in einer Zeit der
Kapitalnot ſind die meiſten Betriebe, ſowohl land wirtſchaft
liche wie induſtrielle gar nicht in der Lage, bei Todesfall

daß ſie in die Oppoſition überhaupt eintritt.

größere Beträge herauszuziehen, ohne das ganze Unter
nehmen zu gefährden. Ueber die Ausſichten läßt ſich heute
noch nichts ſagen. Die Be eitigung der lachenden Erben zu
gunſten der Allgemeinheit iſt berechtigt, wird aber praktiſch
eine großen Einnahmen erzielen, da man durch Teſtament
das verhindern kann. Wenn, wie in politiſchen Kreiſen er
zählt wird, auch eine einmalige Vermögensabgabe n Aus
ſicht genommen worden iſt, ſo glauben wir nicht recht an
den Erfolg in parlamentariſcher Hin icht. Die Er ſahrungen
vergangener Tage haben zu einem gewiſſen Mißtrauen in
das Wort einmalig geführt. Das dürfte auch eine große
Rolle ſpielen

Der Finanzausgleich
Mit ver Declüung zugleich ſoll auch eine Neuregelung

des Finanzausgleiches zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden erfolgen. Herr Dr. Köhler hat uns ja eine un
angenehme Erbſchaft hinterlaſſen. Er iſt den Bundes
ſtaaten weiter entgegengekommen, als das Intereſſe des
Reiches geſtattete. Dieſer Fehler muß unter allen Um
ſtänden wieder gutgemacht werden. Das dürfte heftige

Kämpfe hervorru en, denn die ſüpdeutſchen Länder wehren
ſich verzweiſelt gegen jede Beeinträchti, ung und glauben,
daß ſie auf m Wege ihrer Höheits rechte beraubt werden
len bei m ß er h ichtige a däs

vor Monaten äußerten. Hätte man vor Zuſammentritt
des Reichstages die Frage herzhaft in Angriff genommen,
ſo wären die Schwierigkeiten vermutlich gelöſt. Es iſt für die
Partelen leichter, nachher zu einer unbequemen Vorlage
die Zuſtimmung zu geben mit der Begründung, man könne
deshalb die Koalition nicht ſprengen, als mit dieſer Be
laſtung in eine Verbindung einzutreten Dieſe Warnungen
ſind nicht beachtet worden. Jetzt ſtehen wir vor der Gefahr
daß in den nächſten Wochen alles auseinanderfällt und daß
es dann eine Syſiphusarbeit werden wird, die Scherben
wieder zu klittan.

Der ſerbiſche Staatsſtreich
Das Belgrader Parlament, die Skuptſchinga, iſt mit den

Schwierigkeiten im Lande nicht fertig geworden. Kriſe auf
Kriſe folgte. Da hat König Alexander die Militärdikta
tur verkündet und die Gewalt an ſich geriſſen. Das Parla
ment wurde auselnandergejagt, die Verfaſſung aufgehoben,
drakoniſche Geſetze gegen Preſſe und Verſammlungsfrei
heit erlaſſen und zum Miniſterpräſidenten der Komman
deur der Garde ernannt. Wir haben in der Nachkriegszett
mancherlei in dieſer Richtung erlebt. An Diktaturen fehlt
es wirklich nicht. Es iſt eine ſtattliche Muſterkarte. Die
Diktatur des Proletariats in Rußland, die des Faſchismus
in Jtalien, der Militärs in Polen, Spanien und Portugal
und gelegentlich in Griechenland. Auch Litauen gehört her
her. Aber dort, wo die Monarchie noch vorhanden iſt
wurde ſie in die Ecke geſtellt. Die Könige in Spanien
undeder Daß ein Herrſcher ſelbſt die Diktatur ausüht,

iſt n Zeit eine e e ſte in m
erhaltung, ſondern auch um Erſül. ung des Verſailler Ver
trages, ſo könnten wir uns auf eine ſchlimme Wendung
in der Reparationsfrage geſaßt machen. Soweit wie unter

vichtet ſind, will Dr. Hilferding ihre Form dahin lenken,
daß Länder und Gemeinden guf genau ſeſtgelegte Summen
beſchränkt werden, aber an Ueberſchüſſen nicht beteiligt ſind,
natürlich auch nicht an Mindereinnahmen. Sie ſollen mit
genau umſchreebenen Zahlen rechnen können. Das iſt vom
Standpunkt des Reiches aus ünbevingt erforderlich. Es gibt
zwar immer Proteſte, wenn nan dieſes heikle Thema an
rührt und die Finanzwirtſchaft der Länder wie der Städte
nicht gerade muſtergültig findet, aber die Tatſache als
ſolche bleibt doch beſtehen und iſt auch durch die Denk
ſchrift der deutſchen Wirtſchaſt einwandſrei bewieſen worden.
Erſt kürzlich hat der ſächſiſche Girorerband ſeſtgeſtellt, daß
ſich die ſächſiſchen ſtädtiſchen Girokaſſen ſelbſt bevorſchuſſen,
was ſatzungswidrig iſt und daher aus der Miß wirtſchaft
überhaupt nicht herauskommen. Er hat deshalb ſogar von
der Dresdener Regierung die Einſetzung von Sparkommitſ
ſaren für jede Amtshauptmannſchaſt verlangt. Das Reich
iſt alſo im Recht bei ſeinem Vorgehen, nur muß man ſich
darauf gefaßt machen, daß es darüber im Reichstage und
Reichsrat zu Zuſammenſtößen kommen wird.

Die vertagte Regierungsumbildung
Jn den Kreiſen des Reichskabinetts iſt man heute der

Anſicht, daß man die Umgründung des Kabinetts vertagen
ſoll. Einmal ſind die Reſſorts mit der Zuſammentragung
von Material für die Reparationsberhandlungen beſchäf
tigt und brauchen jede Minute, die ihnen noch übrig ſteht.
Wechſel in der Leitung könnten dabei außerordentlich ſtörend
wirken. Sodann beſürchtet man, daß die Umbiloung zu
einer parlamentariſchen Kriſe führt und zwar in erſter Linie
mit Rückſicht auf die Finanzſragen. Wir haben ja ihre
Schwierigkeiten bereits ausführlich erörtert. Auf die Baye
riſche Volkspartei kann man ſchon jetzt nicht mehr rechnen.
See wird weder die Erhöhung der Bierſteuer noch des Fi
nanzausgleichs mitmaächen. Aber auch ſonſt dürften die
Gegenſätze ſcharf auſeinanderprallen. Deshalb möchte man
zunächſt den Etat verabſchieden, was ja bis zum 31. März
zu geſchehen hat und nachher in den hoffentlich ruhigeren
Sommermonaten die Große Koalition feſt begründen. Ob
ſich dieſe Abſicht durchſühren läßt, iſt zum mindeſten zwei
ſelhaſt. Das Zentrum hat bisher immer verlangt, daß
endlich Klarheit geſchaffen wird. Es iſt gegenwärtig ledig
lich durch Herrn von Guerard im Kabinett vertreten, der
noch dazu zwei minder wichtige Reſſorts e nämlich
beſetzte Gebiete und Verkehr. Aber dem ſteht ferner auchdie Forderung der Deutſchen Sollte daß ſie in
die Preußiſche Regierung aufgenommen wird. Sie würde
auf die Große Koalition im Reich zur Not verzichten. Be
kanntlich jedoch hat Braun geſordert, daß ſie ſich erſt im
Reich bindet, ehe er ihr in Preußen die Tür öffnet. Ob
und wie man dieſe Schwierigkeiten überwindet, läßt ſich noch
nicht erkennen. Auf jeden Fall haben ſich die Bedenken als
gerechtfertigt herausgeſtellt, die wir an dieſer Stelle ſchon

en nene nd es geht nicht nur um Seloſte

len durchgedrückt.

aſtellt werten Der Perlen ren hat zwar in Serbien
Schiffbruch erlitten, aber es wäre falſch, daraus Schlüſſe auf
andere Verfaſſungen zu ziehen. Es handelt ſil dort gar
nicht um Parteien in unſerem Sinne, alſo um die Träger
von Weltanſchauung, ſondern um nativnale Gegenſätze,
oder wenn man es ſo nennen will, das Minderheitsproblem
Es iſt in Wirklichleit eine Kriſe der Friedensverträge Man
hat in Verſailles, Trignon und St. Germain luſtig dar
auf los gearbeitet und neue Staaten zuſammengeſchweißt,
ohne nach den Wünſchen der Bevölkerung zu fragen Halt
bar ſind dieſe Gebilde eben nicht. Kroaten, Serben, Bos
niaten und all die dort zuſammengewürfelten Völkerſchaften
ſtehen gegeneinander. Daran haben die weiſen Staatsmän-
ner der Entente nicht gedacht. So ſind die Vorgänge in
Belgrad eine Anklage gegen ſie Nicht die erſte und nicht die
letzte. Wenn Streſemann, wie angekündigt, in Genf das
Minderheitenproblem aufrollt, findet ſich ja die r
heit, darüber ausführlich zu ſprechen.

Der Krach um Poincare
Der große Sturm ſetzt nunmehr in Paris ein. Die

Radikalſozialiſten haben ein Mißtrauensvotum gegen den
Miniſterpräſidenten eingebracht und dafür, ein ungewöhn
licher Vorgang, Fraktionszwang beſchloſſen. Ob ſie ihn
aushalten, bleibt abzuwarten. An ſich könnte eine Mehrheit
dahinter treten. Nur ſoll man die Geſchicklichkeit Poin
earés nicht unterſchätzen. Bisher hatte er immer ſeinen Wil

Dabei iſt es kein Geheimnis, daß er
ſelbſt amtsmüde iſt. Er verläßt in kurzem beſtimmt ſeinen
Poſten, nur wird er verſuchen, ſich den Augenblick daſür
ſelbſt guszuwählen und einen glanzvollen Abgang zu er

zielen. May.e Kunpela et
Merkwürdige Verordnung des Berliner Polizeipräſidenten.

Vor kurzem war mitgeteilt worden, daß in Kreiſen
der preußiſchen Polizeiverwaltung beab ichtigt ſei, die Schutz
polizeibeamten zu Verſuchszwecken mit einem linken be
nagelten Und einem rechten unbenggelten Schuh auszurüſten
Bei ſolcher Maßnahme hätte es ein merkwürdiges Klipp
Klapp gegeben und der Schutzpoliziſt wäre bei ſeinem
Dienſtgang auf den Straßen Gegenſtand allgemeiner Hei
terkeit geworden. Wir haebn damals die Sache nicht ge

glaubt und das ganze für einen verfnühten Sylveſter
ſcherz gehalten. Jetzt müſſen wir uns leider dementieren,
Denn es liegt eine Verordnung des Berliner Polizeipräſit
denten vor, nach der tatſächlich Schutzpoliziſten derartige
Trageverſuche unternehmen ſollen und zwar ſollen bei fünf
Paar Schuhen der linke Schuh Kernſohlenleder mit Soh
lenſchutz erhalten, während der rechte Schuh mit Verſuchs
Chromleder vhne Sohlenſchutz beſohlt wird. Wegen dieſer
Stieſel mit ungleichen Sohlen hat ſich der preußiſche
Polizeibeamtenverband beſchwerdeführend an den preußi
ſchen Jnnenminiſter gewandt

Jtallen blieben als Repräſentationsſiguren ohne jede



e

u deren Erfüllung er einer größeren Selbſtändigkeit und

orausſehungen für eine fruchtbare Und den berechtigten
Wünſchen der Kreisbevölkerung entſprechende Arbeit der
Kandkreiſe nennt die Denkſchrift die dauernde Stabiliſierung
der Kreisgrenzen, die Wahrung des Zuſammenhanges Zwi

ſchen Stadt und Landgemeinden und die Verleihung der
ſogenannten KompetengKompetenz an die Kreiſe d. H.
der Möglichkeit, übergemeindliche Aufgaben auch gegen den
Allen der einzelnen Cemeinden im Intereſſe der Geſammt

Der Zahl nach fällt die weibliche Polizei in Deutſch

bveiblicher Ceſangener, wie bei Vorführung und Verhör

Jn den Erörterungen über die preußiſche Verwal
ungsreform nimmt die Stellung der Landkreiſe einen be
ſonderen Platz ein Heftig umſtritten ſtellt ſie ſich als das
vielleicht wichtigſte der zu löſenden Probleme dar da geräde
bei den Landkreiſen die weſentlichſten Aenderungen hin
ſichtlich der Struktur ihrer Kommungalverfaſſüng vorzu
nehmen ſein werden. Jn einer kürzlich erſchienenen Denk
ſchrift „Regionalreform und Kreisverfaſſung“ hat der preu
ßiſche Landkreistag ſeine Gedanken und Vorſchläge zur kom
munglen Verwaltungereform zuſammenfaſſend dargelegt und
ausführlich begründet.

Ausgehend von dem durchgreiſenden Wandel der ge
ſamen Verwaltungsverhältniſſe in der Kreisinſtanz der auf
immer zahlreicheren Gebieten ſozialer und wirtſchaftlicher
Bekäligung den Kreis zum Träger Teilhaber und For
derer von Einrichtungen und Unternehmungen gemacht hat,
weiſt die Denkſchrift auf die allgemein zu bebbachtende,
auſ mannigfache Urſachen zurückgehende, deutliche Tendenz
hin, daß die Entwicklung der Selbſtverwaltung auf dem
platten Lande ſich zum Kreiſe hin bewegt. Jm Laufe dieſer
Entwicklung iſt der Landkreis in Aufgaben hineingewachſen,

Widerſtandskraft nach außen und nach innen und einer kon
zentrierteren und beweglicheven Verwaltung bedarf Es geht
nicht mehr an, den Landkreis als einen reinen Verwaltungs
bezirk zu behandeln Er iſt ein lebender Organiemus, deſſen
Daſeinszweck im weſentlichen darin gipſelt, der natür
gegebene Träger des Laſtenausgleichs Zwiſchen leiſtungs
ſtarken und leiſtungsſchwachen Gemeinden zu ſein, die über

die Leiſtungsfähigkeit einer
ſomit

Niemand wird veſtreiten können, daß in
oDer

heiten ſchaffen muß, die eine wirkliche Parität zwiſchen
Selbſtverwal

ähigen, wie ſie die
wird jedermann ei

der ſo
anlangt, al

der Landkreis in Frage kommen känn. Als unerläßliche

heit der Kreisbevölkerung zu löſen.
Bezüglich des erſten Punktes wird auf die dauernde

und im höchſten Grade abträgliche Beunruhigung der länd
lichen Selbſtverwaltung durch die ſtändigen Eingemein

dungs und Auskreiſungsbeſtrebungen der Städte verwieſen

Die Polizei- Fürſorge
Eine Aufgabe für Frauen
Von Miniſterialrat Dr. Lothar Barck.

land gegenüber der Geſamtſtärke der deutſchen Polizei nicht
ins Gewicht Deſto größer iſt ihre pſychologiſche und ſoziale
Bedeutung Wir ſtehen hier noch Anfängen gegenüber, und
es iſt deshalb dankenswert, daß der Miniſterialrat Barck im

Badiſchen Miniſterium des Innern eine wertvolle Ver
ökſentlichung hat erſcheinen laſſen „Zieſe und Aufgaben der
weiblichen Polizei in Deutſchland“ (Deutſcher Polizei Verlag
Georg SchmidtRömhild, Berlin, Lübetk, Hamburg). Uber
die Polizeiſürſorge ſchreibt der leitende badiſche Beamte

m aDie Polizeifürſorge, in weiter gefaßter Begriffsbeſtim-
mung amtliche Gefährdetenſürſorge genannt, trägt in ihrer
Entſtehung und Entwicklung deutlich den Charakter einer
AuehilfeOrganiſation an ſich.

Die erſte Polizeifürſorgerin in Deutſchland, Polizei
ſſiſtentin Avrendt, wurde 1903 von der Stuttgarter Poli
ſei angeſtellt Jhre Dienſtobliegenheiten, vorbehaltlich et
waiger vom Vorſtand des ſtädtiſchen Poligeiamts für not
wendig erachteter und verfügter Aenderungen und Ergän
ungen“, waren einmal Aſſiſtenz bei der polizeiärztlichen
Unterſuchung und Uekerwachung des polizeilichen Gefange
enweſens, ſodann die Fürſorge für verwahrloſte und der
Verwahrloſung entgegengehende Frauensperſonen. Wenn

oeiter im Dienſtvertrag zum Ausdruck gebracht war, daß
es Aufgabe der Polizeiaſſiſtentin wäre, bei Einlieferung

durch die Polizeileamten auf Sitte und Anſtand zu achten
ſo zeigt ſich deutlich die Quelle der Inſtitution, die, aus
dem Kampf gegen die alte Sittenpolizei entſſaringend, die
Frau als ſorgende Helſerin für ihre Geſchlechtsgenvſſinnen
in die Polizeiorganiſation einführt. Es iſt bekannt, daß

Von Dr. Hans Schmiljan, Referent beim preußiſchen Landkreistag
Nach einer Erhebung des Landkreistages iſt heute jeder
dritte preußiſche Landkreis gezwungen ſich mit derartigen
Fragen zu beſchäftigen. Es liegt auf der Hand, daß die völlig
ünfruchtbate Arbeit zur Abwehr ſolcher Wünſche die Kreiſe
Und die kreis angehörigen Gemeinden dauernd. von ihrer
eigentlichen produkliven Verwaltungsarbeit abzieht und ihre
ruhige und ſtetige Entwicklung empfindlich ſtört. Es muß
alſo mit der bisher üblichen Umgemeindungspraris Schluß
gemacht und an ihre Stelle eine Regelung geſetzt werden,
die einmal durch Abriegelung der uſerloſen groß ſtädtiſchen
Eingemeindunge wünſche und ſodann durch bedeutende Er
ſchwerung des Ausſcheidens von kreis angehörigen Städten
aus dem Landkreiſe die Kreisgrenzen gleichermaßen nach
nen und nach außen ſtabiliſiert

Die letztere Forderung müß vornehmlich erhoben wer
den, wenn der Kreiskommungalverband das bleiben ſoll
wozu er ins Leben gerufen iſt ein Genoſſenſchaſtsverband
der von ihm umſchloſſenen Gemeinden Die Leiſtungsfähig
keit der Kreiſe und die Erhaltung ihrer Lebensſähig
heit hängt entſcheidend davon ab daß der Stadt und Land
zuſgmmenfaſſende Kreiszuſammenhang grundſätzlich ſeſt und
auf die Dauer erhalten wird Ein verfrühtes und vom
Standpunkt des allgemeinen Wohls aus unbegründeles Her
ausbrechen der kreis angehörigen Städte würde nur zum
Siechtum des Kreiſes und der zurückbleibenden Glieder füh
ren und in Zahlreichen Fällen bbjektiv geſehen auch
eine Schädigung der ausſcheidenden Städte edeuten, deren
wirtſchaftlicher Zuſamenhang namentlich bei kleineren
Städlen mit dem umſchließenden Landgebiet ſo eng iſt, daß
der Vorteil des einen auf die Dauer auch der des anderen
iſt. Die in der Vergangenheit, insbeſondere auch während
des Krieges gemachten Erfahrungen haben immer wieder
gelehrt, wie wichtig ein enger Zuſammenhang zwiſchen Stadt
Und Land und die Schaſſung und Erhaltung leiſtungsfähiger
Kommunalverbände iſt. Auch die kommende Zeit wird zahl
reiche wirtſchaftliche und ſoziale Aufgaben von größter Be
deutung bringen, die nur von Stadt und Land gemein
ſchaftlich erfüllt werden können und zu deren Exfüllung
überhaupt nur ein größerer Kommunalverband beruſen und
in der Lage iſt. Tatſächlich leiſtet in der Löſung der ſchwie
rigen Frage des Laſtenausgleichs zwiſchen leiſtungsfähigen
und leiſtungsſchwachen Gemeinden der Kreiskommunalver
band ſchon jetzt ein wichtiges und unentbehrliches Skück

Arbeit
e
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Um die Erhöhung der Amſatzſteuer
Eine volksparteiliche Stimme.

Jm Zuſammenhang init den Erörterungen über not
wendig werdende Steverhöhungen nimmt Dr. Fritz Rothe
in der „Kölniſchen Zeitung Stellung u einer etwaigen
Erhöhung der Umſatzſteuer Der

an, daß die Umſatſteuer einen ſtark wirtſchaftefeinslichen

en ewirkende Steuer, weil ſie inſolge ihrer mehrfachen Er
hebung im Warenzirkulationsprogeß die Preiſe erhöhen muß.
Dann aber wird erklärt, daß die Umſatzſteuer für den ein
zelnen wohl die am wenigſten fühlbare Steuer ſei Weiterhin
ſei ſie die ſteuertechniſch am einſachſten und billigſten zit
erhebende Steuer Der Verfaſſer kommt zu dem Ergebnis
daß, ſoſern ſich in abſehbarer Zeit eine Steuererhöhung als
unumgänglich notwendig erweiſen ſollte, man aus finangz
politiſchen und volkswirtſchaſtlichen Gründen wohl nur an
eine ſelbſtverſtändlich ganz beſcheidene Erhöhung des Um
ſatzſteuerſatzes denken könnte. Dieſe vorſichtige Formulie
rung iſt immerhin charakteriſtiſch. Es bleibt abzuwarten,
ob die Deutſche Volkspartei ſich dieſer gefährlichen Argu
mentation anſchließen wird.

W

Verſaſſer erkennt ſelbſt

Mahraun gegen Hugenberg

und laß
Jung deutſche Klampfſchriſt gegen Diktaturſpielerei.
Der Höchmeiſler des Jungdeutſchen Ordens Artur Man

rein politiſch geſehen, nur deshalb vom Zaune gebrochen

rechts gegen den Klaſſenkampf von links ſetzen An allen
Fehlern der alldeutſchen Politik tragen Claß und Huge
berg gleiche Schuld Hugenberg und Elaß betrieben ve
eint noch am Schluß des Krieges dieſelbe Kataſtrophe

eine freie nationale Volksbewegung Unter der Führ
von Heinrich Claß haben ſich unter ſeinen nächſten Freun
den Methoden des politiſchen Kampfes hergusgebildet, die
vielleicht an ſich die allerſchwerſte Gefahr für den Frieden
der Volksgemeinſchaſt darſtellen. Schlimmer noch a di
verletzende Ueberheblichleit iſt die förmlich zur
ſchaft ausgebildete Taktik der perſönlichen Verleumdü
Damit dokumentiert Heinrich Claß ſelbſt, daß er
verwerfliche und unritterliche Methode, den politiſchen G
er durch perſönliche Verdachtigungen zu bekämpfen
billigt, wo er die politiſche Gegnerſchaft billigt. Zur El
Methode des politiſchen Kampfes gehört es, jeden der ein
andere politiſche Meinung verkritt oder eine ihm ſelbſt
bequeme politiſche Haltung einnimmt, die nationale

ſinnung abzuſprechen.“ eDer Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens ſtellt dan
weiterhin ſeſt, daß ſich das alldeutſche Programm
Eegenſatz zu den völkiſchen und nationalen Forderunge
Unſerer Zelt zur Wiederherſtellung der legitimiſtiſchen

naſtie bekennt aArtur Mahraun ſagt weiter „DHie Einrichtung eilt
Diktatur bedeutet nichts Geringeres, als das Geſchie
Volkes an das Leben eines einzelnen Menſchen zu b
Die Völker haben aber gerade jetzt den Widerſinn ei
ſolchen Maßnahme erkannt. Das 20. Jahrhundert drän
nach einer dauerhaften und zuverläſſigen Organtſatio
der Nationen Es wendet ſich ab von der Bindung
Schickſals von Staat und Nationen an einzelne Perſo
und Geſchlechter Jm deutſchen Volke iſt dieſes D än
beſonders ſtark.“

ruhg Planſtellen e
hängt berkung auf das Reich, mit der Vergrößerung des t
amtes und des Statiſtiſchen Reichsamtes ſowie des Reich
verſicherungsamntes zuſammen. Jm Laufe des Etat
1929 iſt mit einer Verminderung von 1000 Beamten d
Reichsentſchädigungsamtes, des Reichsausgleichsamtes
der Reichsrermögensverwaltung zu rechnen

Eine Schwabenſiedlung in Pommern.
Jin Sommer 1929 werden vorausſichtlich 25 Bauer

familien aus dem Neckartal und der Hohenloheſchen E
durch Vermittlung der Süddeutſchen Siedlungsgenoſſe
ſchaft in Stuttgart in Vorpommern eine Schwabenſtedl
gründen, die Ruſtow genannt wird. Das dort befindli
alte Stammgut iſt in 20 Vollbauernſtellen, acht Halb
bauern-, zwei Handwerher, zehn Gärtner, eine Gaſt

kraft ihrer Perſönlichleit ſehr bald erweiterte, einmal auf
ſolche Frauen und Mädchen, die ſich um Rat und Hilfe von
ſelbſt an ſie wandten, ohne Polizeigefangene zu ſein,
ferner auf männliche Jugendliche, die noch beſſerungsfähig
ſchienen auf verwahrloſte und mißhandelte Kinder, über
die Anzeigen vder Mitteilungen einlieſen uſw. wobei aber
die Hauptaufgabe die Rettungsaufgabe gegenüber den weib
lichen Gefangenen guch in nachgehender Fürſorge blieb.
Dieſe Tätigkeit der erſten Polizeiaſſtſtentin war Vorbild
und machte Schule, und es iſt bei rückſchauender Betrach
tung gewiß tragiſch zu nennen, daß Henriette Arendt im
Jahre 1909 gerade zu einer Zeit aus ihrer Tätigleit aus
ſcheiden mußte als die Einrichtung der amtlichen Ce
ſährdetenſürſorge ſich durchgeſetzt hatte und als nötig an

erkannt in einer großen Reihe von deutſchen Städten einge

führt wurde.

Dabei waren die Methoden und Zuſtändigkeiten der
amtlichen Gefährdetenſürſorge durchaus verſchieden, wenn
ſich auch allmählich klarere Entwicklungsliniſen herausſchäl
ken Nach den dankenswerten Unterſuchungen von Fräulein
Anna Pappritz konnten 1923 in Deutſchland 61 Polizei
ſürſorgeſtellen gezählt werden, manche ſtaatlich, manche
ſtädtiſch, je nach den örtlichen Verhältniſſen Einzelne die
ſer Fürſorgeſtellen hatten ſich in noch zu erörternder Art zu

Frauen, die ſich ſelbſt als Pivnierinnen gefühlt haben, und
überall war insbeſondere der Kampf gegen die alte Sitten-
polizei Haupttriebſeder der Einrichtung geweſen. Zu dan-
ken waren die Einrichtungen meiſt der Anregung und Mit
wirkung der konſeſſionellen Vereine des Deutſchen Zweigs
der Jnternationgl(en Abolioniſtiſchen Föderativn und inebe
ſondere den Beſtrebungen des Bundes deutſcher Frauen-
vereine, der immer wieder in Eingaben darauf hingewieſen
hatte, daß es notwendig ſei, bei den Poligeiverwallungen
weibliche Beamtinnen anzuſtellen, um ihnen die Fürſorge
für die ſittlich geſährdeten Frauen zu übertragen Der Ge

Schweſter Henriette Arendt in Stuttgart ihr Aufgabengebtet danke wurde weiter aufgenommen und propagfert von dem

„Pol. Wegweiſer“

Pflegeämtern verſelbſtändigt. Ueberall iſt aber der Erfolg
herbeigeſührt worden durch die Perſönlichkeit der leitenden

Arbeitsſtellen aufgeteilt worden.

Ausſchuß zur Förderung der Frauenſürſorgetätigkeit
der Polizei unter dem Vorſitz von Fräulein Anna P

ritz, nach deſſen Tagung 1918 zu Berlin die Reichsſektir
der Polizeiſürſorgerinnen im Deutſchen Verband der Sozial

beamtinnen gegründet wurde eNach den Unterſuchungen von A. Pappritz (a. a.ſtrebte die Entwicklung der amtlichen Gefahrdetenſüurſor

an die Lerſelbſtändigung der amtlichen Gefährdetenſürſorg
im Pflegeamt. „Der Unterſchied zwiſchen Pflegeamt un
Polizeiſürſorgeſtelle beſteht im weſentkichen darin, daß denPflegeamt die Aufgegriffenen ſofort zugeführt edent

Die Pflegeamtfürſorgerin ſoll alſo bei allen dem Pflegeam
zugewieſeen Perſonen die erſtmalige Vernehmung über

nehmen. nFür den
fordert:

ein eigenes Heim zur ſofortigen Unterbringung de
gefährdeten Schützlinge;

2. die Bereitſtellung von Mitteln zur Heimbeſörd
rung auswärtiger Gefährdeter und zur ſofortigen Hilfe
leiſtung in dringenden Notfällen; e 5

3. die Mitarbeit ehrenamtlicher Helferinnen, n
Das war der Stand des Jahres 1928 S
Der erſte Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Geſchlechte

ſchlechtskranlheiten am 18. 6. 1928 vom Reichstag an
genommen, aber auf Grund Einſpruchs des Reichsrats be
känntlich nicht Geſetz geworden ſah die Beſeitigung de
alten Sittenpolizei in Deutſchland vor. Ein Reichsjugend
wohlfahrtsgeſetz wurde unterm 9. 7. 1922, ein Reichs
jugendgerichtsgeſetz unterm 16. 2. 1923 erlaſſen Unter

3

ſorgepflicht Am 10. 1927 beſeitigte das neue Reihe
geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskran heiten vom
2. 1927 endlich die alte Sittenpolizei. Jn welcher Weiſ
hiernach die Umſtellung der amtlichen Gefährdetenfürſors
aber auch im einzelnen erfolgte, erhalten blieb die Ueber

Kusbau der Polizeiſürſorge wurde welter

1924 erging die Reichsverordnung über die Fur

raun läßt ſoeben eine neue Kampfſchriſt „Die neue Front e
erſcheinen, die ſich mit bemerkenswerter Schärſe gegen un
Hugenberg und Elaß richtet Jn der Schrift heißt es u a rer

Der Kampf der Alldeutſchen gegen Hindenburg ſt e

weil die mit ihnen verbundene politiſche Machtgruppe Hin eder
denburg als Hindernis auf dem Wege zur weiteren Macht dien
empfindet. Dieſe Machtgrupfe will den Klaſſenkambf von rn

h

politik, der ſie beim Ausbruch des Krieges gehuldigt hatten de
Die Pflicht beſteht darin, unter allen Umſtänden tn

vrerhindern, daß eine Gruppe von Politiſern, deren Kata n
ſtrophenpolitik und deren politiſcher Bankerott einwand de
frei erwieſen iſt, noch einmal die Hand an das deutſche
Steuer legen darf. In Hugenberg und Elaß vereinigen ſ n
die markanteſten Vertreter von Plutokratie und Realtidn v
in inniger Verbindung und im gemeinſamen Kampf gegen v

erſhi
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berg Das diplomatiſche Corps
Zere moniell und Hiſtore Frauen in der Diplomatie

e Der Neutahrempfang des diplomatiſchen Corps durch
Artiür den Reichspräſidenten hat wieder einmal die Blicke hinge
le Frog lenkt auf dieſe Sondererſcheinung, die ſich heute in allen
ärſe e Ländern findet Das diplomatiſche Corps von heute iſt
ſten freilich nur noch im gewiſſen Sinne eine Welt für ſich
dendurn Fmmerhin hat man an beſtimmten Traditionen ſeſtgehal
Wehroh en und das gilt auch für das Zeremontell Dieſes diplo-
grüßte matiſche Zeremontell von heute iſt aber doch eigentlich auch
keren Mal wieder nur ein Ueberveſt der ſeterlichen Einzüge der Ge
n d ſandten und Botſchafter in früheren Jahrhunderten Kultur

An al hiſtoriſch iſt es außerordentlich intereſſant, einmal nachzu
und Hige leſen wie früher eine kürriſche Geſandſchaft in Berlin oder
trieben a Wien ein zög oder welchen Aufwand die Geſandten der
an Kurfleſten und die der fremden Souveräne bei einer Kaiſer
ldigt h a wohl in Frankfurt am Main entfalteten. Es handelt ſich
in dabei im gewiſſen Sinne um ſymboliſche Handlungen. Die

deren al beſte et lichle d wird aufrecht erhalten, weil man
tt einwvan der Auffaſſung iſt, daß ſie für das Anſehen des Stagtes,das deutſ un eſſen Aiphomat e es ſich handelt weſentlich
einigen iſt Man un Habei bedenken, daß der Botſchafter als
id Realt e des Stadt Soberhauptes gilt das ihn entſandt
am geh hat nd Die i bmaten haben deshalb auch ganz be
er Jühru fie Vorrechte vön denen in dieſem Zuſammenhang
en de nur Recht der Knantaſtbarkett der Jmmunttät erwähnt
bie De Botſchaſte haben nun beſonders in Zereden re m el en beſtimmte Vorrechte vor den Geſandten
och a urd die ſind wiederum raſighöher als die Geſchäftsträger
e ne die Miniſterreſidenten Jm Wiener Regleinent 1814
Ken auf dem Wiener Kongreß wurden beſtimmte Regeln über
i a e S endung der diplomatiſchen Vertreter verſchiedenen
ſchen d Rohe geſchaffen Und damals würde beſtimmt, daß nach
ſyſen dieſem Peglement Bolſchaſter nür ſenden konnten die Stagten
un d ne den ſöge nannte königlichen Ehren Das waren früher

h de dte Bee die Königreiche und die Großherzogtümer
n ſelbſt und Die rohe MRepubltten Frankreich die Vereinigten
tionale Und die Schweiz Neuerdings ſind noch einige

airdere Staaten Hinsuget kommen. Während Oeſterreich ſein
ſellt d n haftet gegeben hat, hat Belgien nach dem

dann m e von der Entente Botſchaftervechte verliehen be
l
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e Auch haben alle größeren Staaten der Entente

ſo
e Drän

ha
eamten

amtes

i fremden Staaten ihre Kenntniſſe, Erfahrungen

Bolſchaftertechte verliehen bekommen Auch haben alle
größeren Staaten ihre Geſandtſchaften in Argentinien, in

Beaſiklen und Ehile in Botſchaften umgewandelt, und in
ſlsedeſſen kann auch Deirtſchland von einer ſolchen Um

wandlung e hne e Schaden am
Herr da Wiener Wegleent eine alle Regelung

e dlnat ſchen e nd e e e5 itte der

a zwei See hen tagt

e S e das Jn enen t nete Mochter e
iſt kraten die Geſandten an einem Tiſch

ſammen, damit niemand bevorrechligt
ſchien und auf dem Kongreß in Carlowitz im Jahre
699 baute man ein neues Sitzungsgebäude mit ſy viel

Türen, wie Geſandte da waren, damit jeder zu gleicher
Heit eintreten konnte, und ein Streit um das Recht des Vor
lritts auf dieſe Weiſe vermieden wurde

Die Entwicklung hat aber auch die Stellung der Diplo
naten verändert Angelegenheiten der höfiſchen Politik ſtehen

heute nicht mehr im Vordergrund, ſondern die Zroßen
Fragen der Staatspolitik haben ganz andere Bedeutung
als früher gewonnen Und ſo iſt auch das diplomatiſche
Corps von heute nicht mehr eine nur geſellſchaftliche n
legenhett, wenngleich die geſellſchaftlichen Beziehungen de

lömaten auch heute noch von ſehr erheblicher Bedeutung
Denn die Menſchen ſind es, die die Politik machen,

chen und finden müſſen Heute müſſen die Vertreter der

und Be
öbächtuntgen aus breiten Volksſtrömungen ſchöpſen Sie
mnüſſ en Einſicht gewinnen in den Staatskörper und neben
ihren beſonderen Auſträgen, die ſie auszuführen haben,

müſſen ſte in der Lage ſein, ſich ein Urteil zu bilden über
h das ganze politiſche geiſtige und wirtſchaftliche Leben des
e Landes in dem ſie tätig ſind.

Es wäre ungerecht, wenn nicht auch derjenigen gedacht
wird denen in der Diplomatie eine ſehr große Rolle Zufällt,

Frauen Frauen in der Diplomatie ſind heitt
Hutage ndch ſelten Sowjetrußland hat eigen lich zum erſten

Nale Frauen in den aktiven diplomatiſchen Dienſt über
nommen. Die Vereinigten Staaten haben zwar auch einige
Frauen im diplomatiſchen Dienſt, aber dieſe Frauen haben
im weſen ichen nur die Aufgabe die Frauen der Fremden
Diplomaten in das geſellſchaftliche Leben einzuſühren, und

das iſt insbeſondere auch die Aufgabe der Frauen der Diplo
ha ten nämlich die ebernahme der notwendigen geſell
ſhafeichen e Dabei gibt ſich eine ganze An

Zahl von Pröblemen, die nicht immer leicht zu löſen ſind
Es ſei hier nur an die Frage erinnert ob es zweckmäßig
iſt daß deutſche Diplomaten Frauen fremder Staaksange

höriger heiraten Bismarck unterſagte zwar ich wie man
4 vſt geſchrieben hat, ſeinen diplomatiſchen Untergebenen eine

Heirat mit Ausländerinnen, doch behielt er ſich von Fall
e Fall ſeine Einwilligung zu ſolchen Heiraten vor, und
atſächlich haben ja zu Zeiten Bismarcks eine Reihe deutſcher

Diplomaten Ausländerinnen geheiratet. Unter den heutigen
deutſchen Miſſionschefs hat der Graf Hugo von Lerchenſeld,
der jetzige deutſche Geſandte in Wien, eine Amerikanerin
zur Frau und der Botſchafter in Madrid Graf Welezek,
äſt mit einer Südamerikanerin ſpaniſcher Herkunft ver

Rat gibt hiermit im eigenen ſowie

Graf Poul im e
nich Stellung in Byzanz umſehen Tradition in allen Ehren

wegen der

d es onnt auf den Kontakt an, den ſie miteinander

die Herſtellung von Medaillen und Marken erlaſſen,

Es iſt eine bunte Welt, dieſe Welt der Diplomatie
Es iſt in ihr noch viel Vergangenheit lebendig a größer
ſind die Gegenwartsaufgaben. Das iſt der große der
diplomatiſchen Karriere, Möglichkeit, mit den angeſehen
ſten Perſönlichkeiten freinder Länder in perſönliche Fühlung
zu bommen. Aber der Diplomat darf ſich nicht Städte
und Menſchen hängen Von kaum gewonnenen Freunden
muß er oft ſehr bald Abſchied nehmen Denn für ihn gilt
wie für keinen anderen das Wort. „Mein Feld iſt die We

Kaiſers Geburtstag 1904
„Patriotkiſche Paſteten.“

Jn der Deutſchen Republik“ wird der Jahrgang 1904
geſchildert Da heißt es u. a 1904 wurde im Monöpol
hotel in Berlin Kaiſers Geburtstag mit folgendem ſchwie
rigen Speiſezettel gefeiert:

Kaiſerfiſch in Viktoriaſauce
Lieblingsgericht Seiner Majeſtät
Patriotiſche Paſtete nee plus ultra
Bomben mit Grangten a la Trotha
Herervs am Waterberg
Schleswig Holſteiner Käſeſchüſſel
Nattongaler Fruchtkörbchen

Dieb! Vaterland konnte ruhig ſein. Was konnte einem
Lande paſſieven, deſſen führende friedferkige Kreiſe ſich
Man Chefhors-doeuvres mit Projektilwirkung delektierten

Reiz
die

an

a

Vornehmer geht's nicht
Das A. An der Republik

Folgende Höchzeitsanzeige, die für die
des Auswärtigen Amtes charakteriſtiſch iſt,
dolument feſtgehalten werden:

Carl Graf v. Huyn, k. u. k. Generaloberſt, Statthalber
a D. und vormals k. u. k. Kämmerer und Wirll. Ceheimer

im Namen ſeiner Ge
mahlin Naziedda, geb. Gräfin von L. zu Hrei-Lützow und
S Sternkreuzördensdamne und Dame des Eliſabeth
vrdens Klaſſe ſowie vormals Palaſtdame J. M. der
Kaiſerin und Königin, geziemend Nachricht von der be
vorſtehenden Vermählung ihres Sohnes Graf Hans Huhyn,
k. u. k. Linienſchifſsleutnant a. D., Preſſebeirat an der
Deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Vertreter des W. T. B.
in Polen, mit Lieſelotte von Ph., Tochter des Generalkon
ſuls Fritz von Ph. und deſſen Cemahlin Eltſabeth, geb. R.

Generalkonſul Fritz von Ph. gibt hiermit im eigenen
ſowie im Namen ſeiner Gemahlin Eliſabeth, geb. R.
geziemend Nachricht von der bevorſtehenden Vermählung
ihrer Tochter Liſelvtte von Ph. mit Graf Hans von Huhn,
u. k. Linienſchiffsleutnant a. D., Preſſebeirat an der
deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Vertreter des W. T. B.
Sohn Seiner Exzelleng des Hochgebbrenen Grafen Carl
von Huyn und ſeiner Gemahlin Naziedda geb. Gräſtn von

Sternkreuzordensdame.
Die kirchliche Träuung wird Seine Excellenz Patriarch

er Braut zu Leipzig,

Vornehmheit
ſoll als Zeit

Anſchen,

aber läuft Graf Hans Huhn in e als Vertreter des
Deutſchen Reiches im Koſtüm des Jahrhunderts her

um
ſtenernarhlaß

be Austrittsdrohung
Es iſt bekannt, daß Kirchenſteuerpflichtigen, wenn ſie

Höhe der Steuerzettel proteſtieren und gleich
zeilig mit dem Austritt aus der Kirche für den Fall der
Nichtherabſetzung ihrer Steuer drohten, obgleich die Ver
anlagung in Ordnung ging, Steuernachlaß erhielten Ueber
dieſe Tatſache iſt von den verſchiedenſten Seiten Beſchwerde
geführt worden. Der heſſiſche demokratiſche Abgeordnete
Schreiber hat hierzu erklärt, daß die demokratiſche Land
tagsfraktion ſich vorbehielte, bei Fortſetzung dieſes Brauches
durch die Kirchenbehörden einen Antrag dahingehend zu
ſtellen, die Erledigung der Kirchenſteuernachläſſe einer ob
jektiven Steuerbehörde zu übertragen. Wir hoffen, daß
die Kirchenbehörden dieſe Warnung verſtehen werden. Nicht
zu verſtehen iſt jedoch, daß die Kirchenbehörden überhaupt
ſolche unſauberen Geſchichten geduldet haben.

Kilechen

Gegen den Medatllenſchwindel
Eine Verordnung der Reichsregierung

Der Reichsfinanzminiſter hat eine Verordnung über
laſſen, die ſich

gegen den Medaillenſchwindel richtet und dagegen, daß
Medaillen und Marken den Münzen und Briefmarken ähn
lich hergeſtellt werden. Jn der Verordnung heißt es u. a.
„Medaillen und Marken dürfen nicht das Reichswappen,
den Reichsadler oder ein Münzbild tragen, das mit einem
auf Reichsmünzen befindlichen Münzbild übereinſtimmt. Es
iſt verboten, zu geſchäftlichen Zwecken Medaillen in einer
h als Münzen zu e die e iſt, den An

Verantwortlich Johannes Dornblüth, Halle
Druck e Weniger K Co., G. m. 6. H., Deſſau

des

Poſtſtraße 9.

ſchein zu erwecken, als handele es ſich um Retchsmünzen,
oder für Medaillen eine Bezeichnung anzuwenden, die
dieſen Anſchein erwecken kann

7 e ä

Veantenverſammlung
29. Der Beainten Ausſchuß der Deutſchen

Heffentlich

Halle. 6.
Demokratiſchen Partei veranſtaltete heute unter Vorſitz des
Herrn Stadtverordneten, Rektor Plönnigs, vormittags
11.30 Uhr, eine öffentliche Beamtenverſammkung. Zahlreich
war die Beamtenſchaft dem Rufe gefolgt und füllte den
Poßen Saal des Niecdlaus“, war doch als Referent des
Tages der demokratiſche Landkagsabgeordnete Oberpoſtin
ſpektor Bärteld Hannover gewonnen, der auch in an
deren Parteien, und nicht nur bei der Beamtenſchaft,den beſten Ruf henſeßt

Dem Redner war das Thema
Berufſsbeamtentum“
beanitentum
wird, geſtellt.

Davön ausgehend, daß ſich das Berufsbeamtentum im
Kriege im Kapp-Putſch, im Ruhrkampf und bei der Stabilt
rung der Währung aufs Beſte bewährt habe, dadurch, daß
es, ſich höheren Zielen unterordnend, einen guten Teil der
Laſten getragen habe (erinnert ſei nur an die untragbaren
Beſoldungsſätze in der erſten Zeit der neuen deutſchen
Feſtinark), betonte der Redner, daß zu Experimenten kein
Anlaß ſei beſonders da der Beamte unabhängig von
rechts und links ſein müſſe, um dem Volksganzen dienen
zu können Auch von der Erſparnisſeite betrachtet ſei das
Beruſsbeamtentum ſicher nicht teurer als das Angeſtellten
verhältnis, falls ſich der Staat nicht ebenſo unſozial ver
halten würde, wie manche Großinduſtriellen, die ihre An
geſtellten mit 10 Jahren aufs Pflaſter werfen, da jüngere
Kräfte billiger ſind. Eine Erſparnis iſt nicht bei den Be
amtengehältern und nicht durch Abſchaffung des Berufsbeam
tentums zu erreichen, ſondern nur durch eine Verwaltungsre
ſorm, die Reichsreform ſein muß, durch Abſchaffung der Länder
Und Bildung des dezentraliſierten Einheitsſtagtes. Die
Deutſchnationalen
Recht, die Verwaltungsaufſchwemmung zu beklagen, wenn
ſie es andererſeits ablehnen, dieſen allein gangbaren Weg

Der Kampf um das
dem gegenüber ja häufig das Wahl

oder das Angeſtellten Verhältnis propagiert

mritzugehen. Dert, wo die Zahl der Beamten vermehrt wurde,
wär es in der Regel zwingende Notwendigkeit infolge der
Erweiterung der Aufgaben Dieſe Aufgabenerweiterung war
ihrerſeits eine zwingende Folge des verlbrenen Krieges
Würden z. B. auch nur Juſtiz- und Polizehverwaltung
auf das Reich überſährt werden ſo könnken mit der Zeit
manche Stellen eingeſpart werden, beſonders, wenn man
eine geſunde Dezentraliſation eintreten laſſen würde. Wenn
dann auch einige Beamte aus Berlin in die Provinz ver
ſetzt werden würden, ſo wäre es ſicher nicht ſchade, wenn
ſich einmal aus der Etappe an die friſche Luft der Front

treten laſſen, bis ne uer Bedarf ſich bemerkbar mache, denn

ſonſt würden Mittel nicht erſpart, ſondern verſchleudert
Wenn dann aber neue Stellen beſetzt werden müſſen, ſo
ſind dieſe nicht (wie ſetzt zum Teil im Reich vorgeſehen)
mit Angeſtellten, ſondern wiederum mit Berufsbeamten
zu beſetzen, da nur dieſe in der Lage ſind, unbegrenzt
objektiv zum Wohle des Ganzen zu arbeiten, da nur ſie
bei Pflichterfüllung ihre bürgerliche Exiſtens unbedingt ge

ſichert haben.
Zum Schluß wies der Redner darauf hin, daß wir

ein geſundes Berufsbeamtentum aber keine Bürokraten
wollen und forderte auf, ſich einen offenen Blick für das ge
ſamte Leben zu wahren Dazu gehöre aber auch die Mit
arbeit im öffentlichen Leben, nicht nur in den Beruſs
vertretungen, ſondern auch in den Parteien

Hangandauernder Beiſal lohnte dem Redner Nacheiner
längeren Diskuſſton und einem Schlußwort des Landtags
abgeördneten Barteld wurde die Verſammlung gegen 14 Uhr
geſchloſſen

Halle. Der Erweiterte Vorſtand tritt am Freitag dem

18. Januar, abends 8.15 Uhr im Nicolaus zuſammen. Die
Sitzung dient in erſter Linie der Beratung und Ausſprache
über die Magiſtrats Vorlage „Umwandlung der Stadt
werke in eines A.G. An alle e ergehenbeſondere Einladungen

Eisleben. Sonnabend, den 12. Januar, Mitgliederver-
ſammlung Herr Lehrer Hagſe ſpricht über das Wehr
problem, vom Standpunkte der D.D. P. Eine gute Or
gaäniſationsarbeit hat der Kreisvorſtand dadurch eingeleitet,

daß er den Kreis in 5 Unterbezirke eingeteilt und mit
Parteifreunden aus dem Kreisvorſtand, die in erſter Linie
für die Jnangriffnahme einer zweckdienlichen Agitation ver
antwortlich ſind, beſetzt hat. Die Agitation und Organiſa
tionsarbeit ſoll ſich hauptſächlich auf die Erfaſſung der
Landbevölkerung erſtrecken. Das erforderliche Material iſt
von der Wahlkreisgeſchäftsſtelle zur Verfügung geſtellt
worden.

Gräſenhainichen. (Neugründung einer Ortsgruppe.) Jn
Anweſenheit von führenden Parteifreunden in Bitterfeld
erfolgte die Gründung einer Ortsgruppe der D.D. P. Vor
ſitzender iſt Herr Mittelſchullehrer Link. Schriftführer Herr
Käuſmann Stock Kaſſierer Herr Lehrer Hafermänn. Zur
Neuwahl der Stadtverordneten wurde eine Demokratiſche
Mittelſtandeliſte unter Führung von demokratiſchen Kan-
didaten aufgeſtellt.

els. Am Sonntag, dem 13. Januar, nachihr veranſtaltet die Ortsgruppe Weißettſels der

D. D. P. in Hermanns-Garten“ ihre diesjährige Weihnachts-
ſeier. Das Programm bietet reiche Abwechſlung, u. a
Feſtrede muſikaliſch Unkerhaltung, R zilakionen und theg
traliſche Vorſührungen Außerdem große Kinder
beſcherung; jedes Kind erhält ein Geſchenk Anſchließend
Tanz

Deiße enſ

mittags 4 U

und die Wirtſchaſftspartei haben dein
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Krumme oder gerade Wege?
„Natürlich krumm! Sie wirken doch eleganter und bieten

mehr Abwechſlung. Grade Wege ſind langweilig.“
Natürlich gerade! Sie geben Gelegenheit zu ſchönen Durch

blicken und wirken ehrlicher und offener.“
Wer hat recht? Das lohnt ſich zu unterſuchen, denn die An

ordnung der Wege im Garten entſcheidet oft über den Geſamt
eindruck der Anlage. Sie gibt ihr ſozuſagen den Charakter. Er
kann durch ungeſchickte Wegeführung verdorben werden. Früher,
als der engliſche Gartenſtil in mißverſtandener Einſeitigkeit in

den Köpfen der e gab es auch imkleinſten Vorgarten keinen geraden Weg. Um eine Entfernung
on fünf, ſechs Metern zurückzulegen, mußte man mindeſtens
zwei Wegkrümmungen ausſchreiten, als ob es hundert Meter in
hr unebenem Gelände wären. Hinderniſſe, die zur Aenderung
der Wegrichtung zwangen, gab es natürlich keine, ſie hätten
guch auf ſo engem Raum beſeitigt werden müſſen. Aber man
hildete ſich ein. Wege im Garten müßten krumm ſein, dann
wären ſie erſt ſchön. Man ahmte die weite Landſchaft im engſten
Kahmen eines Garkenzaunes nach, aber nicht wie die Japaner
mit feinſter Durchbildung mannigfacher Einzelheiten, ſondern
Frob mechaniſch, mit falſchen Maßſtäben. Darüber r wir
heute in der Hauptſache wieder et und wir lachen über
dieſe erfindüngsarmen, ohne alles Pflanzenverſtändnis an
zelegten Gärten

Ob gerade oder krumm, ein Weg gefällt uns nur dann,
wenn er zweckmäßig und ſinnvoll iſt. Führt er zu einem er
lennbaren Ziele, dann drückt ſich dieſe Aufgabe am beſten in der
geraden Linie aus. Soll er eiger Anhöhe oder einem alten
Baum ausweichen, dann ergibt ſich die Kürve, der Bogen. Je
kleiner die Gartenfläche iſt, die dürch Wege erſchloſſen werden
ſoll deſto regelmäßiger und überſichtlicher müſſen wir dieſe ein
zeichnen, wenn nicht der Eindruck des Planloſen, Willkürlichen,
Launenhaften entſtehen ſoll. Je größer der Garten iſt, deſto
mehr Freiheiten darf man ſich erlauben, aber man ſollte ſtets
Pflanzüngen Und Wege zueinander in Beziehung bringen, um
die Anlage zu begründen. Jn der Nähe von Gebäuden haben
ſich die Wege nach dieſen zu richten. Wer fürchtet, mit einer
egelmäßigen Weganlage Langeweile zu erzeugen, der kann ſich
urch n er Baumpflanzung helfen Sie braucht die
Harmonie des Gartens nicht zu ſtören und kann dabei ſehr
wirkſam Einkönigkeit verſcheuchen. Einen geraden Weg zwiſchen
bunten Staudenſtreiſen zieht heute wohl jeder der berüchtigten

Wegebretzel vor, die vor Jahrzehnten die Raſenflöche in ſinnloſe
Teile zerſchnitt

Puffbohnen im Kleingarten
Durch müheloſen Anbau und vielfältige Verwendungs
öglichkeit empfiehlt ſich die Puffbohne für die Kultur im
großen wie im kleinen Garten. Jn manchen Gegenden galt ſie
er dem Kriege kaum als Nahrungsmittel für Menſchen, und
hieß deshalb Sau oder Pferdebohne. Jn anderen Gebieten da
Segen wird ſie ſchon lange als ſchmackhaftes, kräftiges Gericht
zeſchätzt. Man kann ſie jung eſſen wie Schnittbohnen oder als
St Trockenbohnen wie dicke Erbſen und Linſen Jn weichem
Zuſtande kann man ſie auch als Konſervengemüſe für den
Wintervorrat verarbeiten. Zu ihren Vorzügen gehört ihre frühe
Erntereiſe, wenn man rechtzeitig geſät hat

Um Puffbohnen mit gutem Erfolge anbauen zu können,
muß man über nahrhaftes gut gedüngtes Land verfügen, am
beſten humusreichen Lehmboden. Selbſt in Tonboden, in dem
ſonſt andere Hülſenfrüchte nicht wachſen wollen, liefert die Puff
bohne noch gute Erkräge. Wenn an Düngung nicht geſpart
wird, kann man ſie ruhig mehrere Jahre hintereinander auf
dieſelbe Fläche bringen. Der Boden muß tief umgegraben und
gut gelockert werden. Die Lage ſoll frei ſein, ſo daß die Sonne
üngehinderten Zutritt hat. Hier pflanzt man die Bohnen ent
weder auf etwa 100 Zentimeter breite Beete in fünf Reihen
nebeneinander bei einem allſeitigen Abſtande von etwa 20 Zenti
meétern, oder in 40 Zentimeker voneinander liegenden Reihen mit
15 Zentimetern Pflanzweite, als Zwiſchenpflanzung bei Kar
toffeln im Wechſel der dritten und vierten Reihe und ſchließlich
gls Begrenzungen und Umrandungen von größeren Gemüſe
flächen, wobei ein Abſtand von 15 Zentimetern Pflanzweite
innezuhalten iſt. Die Bohnen müſſen 6 bis 7 Zentimeter in die
Erde kommen.

Geſät können die Puffbohnen ſchon Ende Februar werden
zuſammen mit den erſten Erbſen. Sie ſind gegen Froſt faſt
noch widerſtandsfähiger als dieſe. Außerdem hat eine frühe
Ausſaat den Vorteil, daß die Pflanzen nicht ſo leicht die ſchwarze
Blaktlaus bekommen was bei ſpäteren Ausſaaten faſt immer
zum Schaden des Hülſenanſatzes der Fall iſt, namentlich dann,
wenn zur Blütezeit der Bohnen feuchtwarme Witterung herrſcht.
Sind die Keimlinge etwa handhoch geworden, ſo werden ſie be

ckt und behäufelt. Dieſe Arbeit wiederhole man bis zum
ruchttragen zwei bis dreimal. Bevor die Stengel gänzlich

abblühen, kneife man die Spftzen aus. Man beugt damit nicht
nur einem Uinſichgreifen der ſchwarzen Läuſe vor, ſondern
kräftigt auch die ſich bildenden Früchte

er auf beſonders frühe Ernte reifer Bohnen Wert legt,
kann von Anfang Februar ab auch ſchon Samen in Töpfe oder
ſonſtige Behälter legen und in leichter Erde 10 Zentimeter hoch
wachſen laſſen. Jn der erſten Entwicklungszeit nämlich ver
tra en die Bohnen das Verpflanzen gut, auch kann man ſie da
leicht mit Ballen umſetzen. Man gewinnt auf dieſe Weiſe etwa
14 Tage. Die Pflanzen der Frühjahrsausſaat tragen im Spät
ſommer noch eine zweite Ernte, wenn man ſie nach der erſten
etwa 8 Zentimeter über der Erde abſchneidet. Dieſer Kunſtgriff
gelingt aber nur, wenn der Sommer warm und feucht iſt.

Erleichterte Arbeit, geſparte Feit
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Ratgeber für Obſt und Gemüſebau, Blumenpflege und Kleintierzucht

Januagrarbeit in Garten und Stall.
Auftakt zum neuen Gartenjahr. Vor
bereitungen am Schreibtiſch. Anſtalten für

Frühkulturen.
Bald ſpüren wir an der länger verweilenden Tageshelle

wieder den Aufſtieg der Sonne und, mag auch Schnee und Eis
die Beete bedecken, der ungeduldige Gartenfreund wird nun die
Gedanken an die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung nicht mehr
los. Soweit er ſich nicht, offenes Wetter vorausgeſetzt, mit dem
Umgraben und Rigolen vom Gemüſeland beſchäftigen kann,
gibt es freilich jetzt ziemlich wenig zu tun. Um ſo ſorgfältiger
kann man im Zimmer den neuen Wirtſchaftsplan auf
ſtellen, nach dem ſich ſpäter alle Arbeiten der Beſtellung und
Ausſagat ordnen. Sind wir uns klar darüber, wo wir die ein
zelnen Gemüſearten unterbringen wollen und wieviel Quadrat
meter Beet jede Art und Sorte erhalten ſoll, dann legen wir
üns die Samenvorrüäte zurecht, ſehen die alten Reſte durch
und beſtellen, was etwa noch fehlt. Jm Freien ſetzen wir die
Arbeit fort, die im Dezember noch nicht vollendet wurde: das
Graben und Düngen, das Durcharbeiten des Kompoſthaufens,
das Reinigen der Gräben, das Auſſammeln der e
Spargeltriebe uſw. Geräte und Werkzeuge ſind inſtand zu
ſetzen, damit ſie bereit ſind, wenn wir ſie wieder brauchen

Wer Miſtbeete anlegen will, beſorgt ſich jetzt Pferde
dünger. Die Fenſter und Käſten werden geprüft, ob ſie noch
verwendbar ſind, und ſchadhafte Teile ausgebeſſert. Das frühe
Anlegen der Beete hat nur dann Zweck, wenn man reichlich
Dung verwendet und Zeit für die Bedienung hat. Sonſt warte
man damit lieber bis Ende Februar oder auch noch länger.
Geringen Pflanzenbedarf kann man ſich in Töpfen, Schalen oder
Käſtchen heranziehen, wenn man ſich einen kalten Miſtbeetkaſten
re in den man die jungen Pflanzen ſpäter verſtopft. Die

intervorräte von Gemüſe ſind ab und zu durchzuſehen
und von allen gelben oder ſchimmeligen Teilen zu ſäubern.
Ausgebreitete Zwiebeln bedecken wir bei e Kälte mit
Tüchern. Jm Keller eingeſchloſſenes Gemüſe wird geputzt und
nach Bedarf gegoſſen.

An den Obſtbäumen gibt es noch allerlei Reinigungs
arbeit. Sie iſt die Fortſetzung unſerer Tätigkeit ſeit dem Laub
fall, und es braucht darum heute nur daran erinnert zu werden.
Es iſt gut, für die Frühjahrspflanzungen ſchon jetzt die Baum
gruben auszuwerfen. Der Baumſchnitt ſollte in der Hauptſache
beendet ſein. Wollen wir unfruchtbare Obſtbäume durch Am
pfropfen im Frühjahr kurieren, bereiten wir dies jetzt dadurch
vor, daß wir den Kronen die meiſten Aeſte abnehmen. Nur
e wenige bleiben zur Erhaltung des Saftkreislaufes vor
läufig ſtehen. Von guten bewährten Sorten werden jetzt Edel

reiſer geſchnitten und an geſchützter Stelle eingeſch HurchWildverbiß gefährdete Bäume in Wieſen en ſchützen
wir durch Drahthoſen.

Bedingungen der Wintereier. Vorſorge für
die Brutzeit. Staäallpflege der Vierbeiner.

Das Federvieh verlangt jetzt vor allem t Fütterung
genügende Scharrgelegenheit und einen trocdenen, zugfteten
Nachtſtall. An ſehr kalten Tagen läßt man die Hühner nicht
vor 10 Ahr vormittags hinaus. Trinkwaſſer und ter
ſind warm zu reichen
dauernd eingeſperrt, dann dürfen Grünfütter,
Sand nicht fehlen. Jn geſchützten Ställen legen bei zwec
mäßiger Fütterung und Pflege jetzt auch die Frühbruten der
Jtaliener und anderer leichter Raſſen, während die als Winter
leger bekannten ſchwereren Raſſen die ſchon begonnene Eier
lieferung auch unter weniger gen Umſtänden fortſeten.
ſeit Frühbruten wünſcht, muß jetzt die Zuchtſtämme zuſammen

ellen
Das Waſſergeflügel tritt mit Ende des Monats auch

alk und grober

in erſieute Legetätigkeit ein. Für m Tier iſt ein Neſt herzu
richten. Für gute Befruchtung iſt Ausgang auf offenes Waſſer
notwendig Die Ställe ſind ſauber und trocken zu halten. Für
die Nacht bedürfen Gänſe und Enten einer trockenen, warm
haltenden UAnterlage. Die Streu iſt darum öfter zu erneuern
Bei den Truthühnern führt der Geſchlechtstrieb zu heftigen
Kämpfen der Hähne gegeneinander. Man trennt deswegen die
einzelnen Stämme Brutputen dürfen nicht mit einem Hahn
zuſammengehalten werden, weil ſie ſonſt zu früh zum Legen aneregt und für Zwangsbruten untauglich werden. m Tau ben
arg gibt es ſchon Junge aus Winterbruten. Das Feld
bietet den Alten jetzt keine Nahrung. Man muß deshall
morgens und nachmitkags füttern. Einzelne Tiere müſſen aae
paen gemeinſamen Schlage entfernt werden, weil ſie Zuchtpagke

ören.
Jn der Verſorgung der Ziegen und Kaninchen unter

ſcheidet ſich der Januar vom e gut wie gar nicht
ieder iſt an das regelmäßige Striegeln der Ziegen zu er

innern. Das Lager ſei ſtets ſauber, die Tempergtur im Stall
nie unterm Gefrierpunkt. Man füttere viel r Rauhfutter
Kleeheu, Stroh von Hülſenfrüchten und Gerſte, gedämpfte
Kartoffeln und etwas Hafer Dieſe Stoffe nähren und wärmen
die Ziegen. Das Reinigen der Ställe der Ziegen, Kaninchen
und Schweine beſorgt man am beſten über Mittag bei mildem
Wetker. Die Zucht nimmt man bei den Kaninchen zweckmäßig
nur dann im Januar auf, wenn man den Häſinnen froſtfreie,
geſchützte Ställe anweiſen kann.

gebraucht werden. Das ſtimmt aber nicht. Wir haben Sä
maſchinen, Drille und Dippelmaſchinen, die auch im kleinſten
Garten zu verwenden ſind. Dazu kommen Handradhacken für
die weitere Pflege der Kulturen. Bei den alten Methoden des
Säens mit der Hand verſchwenden wir viel Samen. Die Klein
ſämaſchine ſchafft da Abhilfe. Am ſolche Maſchinen auf den
kleinen Gartenſflächen mit Vorteil handhaben zu können, muß
man dieſe ſchon bei der Anlage darauf zuſchneiden. Wir formen
möglichſt lange Beetſtreifen und trennen die Quartiere in der
Querrichtung nicht durch Anpflanzung von Beerenſträuchern
oder wagrechten Schnurbäumen. Solche Rabatteneinfaſſungen
müſſen auf die Längswege beſchränkt bleiben.

Beerenobſt pflanzt man überhaupe veſſer in geſchloſſenen
Quartieren, allenfalls als Zwiſchenreihen zwiſchen Buſchobſt.
Jn dieſer Anordnung iſt die Ernährung der Sträucher durch
gleichmäßige Flächendüngung einfacher als bei der Düngung
ſchmäler Rabatten. Wagerechte Schnurbäume ſoll man nur
pflanzen, wenn man wirklich Zeit genug übrig hat, die Bäume
ſachgemäß zu pflegen.

Selbſthilfe mit Gips bei allerlei Schwierigkeiten
Böſe Zungen behaupten, es gäbe Männer, die nicht einmal

einen Nagel in die Wand ſchlagen könnten. Damit ſoll der
Gipfel der Unfähigkeit für praktiſche Aufgaben bezeichnet
werden. Run, es gibt vielleicht auch Damen, die ſich keinen
Strumpf ſtopfen können. Sie haben dann jedenfalls andere
Gaben mitbekommen, ebenſo wie man es bei den unpraktiſchen
Männern ja auch oft beobachten kann. Was aber das erſte
Beiſpiel betrifft, ſo iſt es vielleicht gar nicht beſonders beweis-
kräftig. Es müßte jedenfalls die Frage geklärt werden: handelt
es ſich um eine Rabitzwand oder eine Mauer aus Stein und
Mörtel? Was in einem Falle ein Kinderſpiel iſt, ſetzt im
andern allerlei Fachkenntniſſe und Ueberlegung voraus. Weder
ein Naturſtein noch der gebrannte Ziegel gibt dem Nagel nach.
Sobald dieſer die Putzſchicht durchdrungen hat, läßt er ſi
keinen Millimeter tiefer eintreiben, und wenn er doch dur
kräftige Schläge zum Verſchwinden gebracht wird, dann biegt
er ſich innen um. Sicheren Halt bietet er dem aufgehängten
Gegenſtand natürlich nicht.

Wenn man nun unbedingt an einer Außenwand etwas
Schweres anbringen muß? Da wird man ſtets mit Hemmungen
rechnen müſſen, es ſei denn, man erwiſcht gerade eine Mörtel
fuge. Das Suchen danach iſt mühſam und nützt einem nichts,
wenn die Nägel in beſtimmter Höhe oder beſtimmten Abſtänden
von einander ſitzen ſollen. Dann bleibt nichts übrig, als zum
ſtählernen Mauerbohrer zu greifen und ein Loch in den Stein
zu meißeln. Dies gerät viel größer, als der Amfang des Nagels
oder Hakens er verlangt. Das ſchadet aber nichts. Iſt die Oeff
nung tief genug, dann vbefeuchten wir ſie mit Waſſer, rühren
etwas Gipsbrei an und ſtopfen ihn hinein. Solange die Maſſe
noch weich iſt, ſchlagen wir ein paar kleine Holzſtücke hinein

ch und zulett den Haken. Die überquellende Gipsmaſſe nehmen
wir mit einem Meſſer weg. Jſt die Wand tapeziert, dann
ſchneiden wir die Tapete mit einem Kreuzſchnitt vorher ein,
ehe wir den Meißel anſetzen, und klappen die Zipfel um. Nach
dem Eingipſen des Nagels können wir die Stelle wieder ſauber
bedecken. Zum Befeſtigen der Tapetenecken verwenden wir
Mehlkleiſter.

Mit Gips können wir auch kleine r an Wänden
beſeitigen. Dazu bereiten wir mit wenig Waſſer einen zähen
Mörtel. Da Gips aber ſehr ſchnell hart wird, darf ſtets nur
wenig angerührt werden. Alle Löcher in den Wänden ſind vor

e

dem Ausſchmieren mit Waſſer gut anzufeuchten, damit ſich der

friſche Gipsbref mit dem Kalk uſw. gut verbinden kann Handel
ann man dem Gips etwases ſich um größere Oeffnungen, an d 5Sand beifügen Nachdem der Gips gut in die auszübeſſerne

Stelle gedrüct wurde mit Meſſer Spachtel. Löffel ar
brechen nehme man ein glattes Stück Holz feuchte dieſes
mit Waſſer an und mache nun die Ausbeſſerung eben. Dann
wird die Fläche mit einem in Waſſer getauchten Pinſel befeuch
tet und gut mit einem Holzbrettchen geglättet, ſo daß die aus
gebeſſerte Stelle mit der Wandfläche gleich iſt. Anfangs wird
man manchmal nicht mit dem d e der Arbeit zufrieden
ſein, aber man kernt bald mit dem Stoff umzugehen und kann
ſich dann manchen Schönheitsfehler in der Wohnung ausbeſſern

Kützliche Mitteilungen
Brunnenkreſſe im Garten. Zur Kultur der Brunnenkeee

bedarf es nicht unbedingt fließenden Waſſers“ Man kann dieſe
würzige Pflanze auch im Garten anbauen und dabei ein Ge
müſe erzielen, das der aus den Waſſeranlagen ſtammenden
Kreſſe nur wenig im Geſchmack nachſteht. Es gibt verſchiedene
Anzuchtverfahren. Hat man einen lauwarmen Miſtbeetkaſten
zur Verfügnng, ſo kann ſchon Anfang März eine Ausſaat ge
macht werden. Der feine Same wird auf der gut geebneten
kräftigen Miſtbeeterde dünn ausgeſät, mit wenig feiner Erde
überſiebt und leicht angeklopft. Die Erde muß ſtändig feucht
ſein Bei Sonnenſchein iſt Schatten zu geben. Durch häufiges
Spritzen ſorgt man für die nötige feuchte Luft. Der Same keimt
ſchnell. Bei günſtiger Witterung gibt es bereits in vier Wochen
eine Ernte Die Kreſſe wächſt wieder nach und läßt ſich noch
öfters ſchneiden. Der erſte Schnitt ſchmeckt aber am beſten
darum iſt Folgeſaagt anzuraten. Für die Anzucht im freien
Lande wählt man ein feucht und ſchattig liegendes Beet und ſät
Ende Mai Auch hier darf die Erde nie trocken werden. Maß
kann bis zum Winter ernten, da die Kreſſe ſtets wieder nach
wächſt. Für die Ernte im Winter iſt aber ein Kaſten unent
behrlich. Hier ſät man Ende Auguſt, Anfang September. Der
Winterfroſt wird durch Laub und Decken ferngehalten. An
froſtfreien Tagen muß gut gelüftet werden.

Eine Maulwurfsgrillenfalle im Winter. Um die Maul
wurfsgrille, dieſes ſchädliche Angeziefer, e vernichten, grabe
man im Vorwinter einen mehrere Fuß tiefen Graben und fülle
ihn mit Pferdemiſt. Darin ſammelt ſich das Ungeziefer umſich vor der Kälte zu ſchützen Man kann es dann im hin
beim Herausnehmen des Düngers leicht vernichten von
Hühnern auspicken laſſen.

VPerhütung von Schneebruch. Selten wird ein ſorgfälti
gepflegter Obſtbaum ein Opfer des Sturmes und der Schneelaſt
werden, denn die Bäume, die den winterlichen Gefahren nicht
ſtandhalten, ſind immer ſolche mit zu dichten Kronen, in denen
ſich der Schnee feſtſetzen konnte. Jn Gebirgslagen, in denen
Rauhreif und Eisbildung aufs iſt. ſieht man manchmal, daß
die ganze Krone zu einer einheitlichen Maſſe gefrorenen Schnees
zuſammenwächſt. Auch hieran iſt mangelhaſtes Auslichten ſchuld.
Das Abnehmen größerer Aeſte muß im Alter vermieden werden,
da große Wunden leicht Stammfäule herbeiführen. Man er
ſpart ſich ſolche Eingriffe, wenn man von Anfang an richtigeKronen flege treibt, das heißt, alle Aeſte und Zweige entfernt

dem Kroneninnern wachſendie na kreuzen oder reiben,
T

iederten Freunde!
Richtet Futterplätze ein Vergeßt Euren Helfer bei der Schädlingsbekämpfung nicht
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